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AÄAus dem ‚panischen uDerse VOI Ludger eckel

Christliche Theologie und
| ISa Sowle Cahıll!

Es hat immer schon elne ENZC Verbindung VOIl der eologie m1t der praktischen
und politischen Bedingungen gegeben DIie Gesellsc.  en, 1n denen Theo

oginnen und Theologen en und Aaus denen heraus S1Ee sprechen, prägen die
Fragen, die S1e stellen, und die Aussagen, die S1e als WIC erachten. Heutzu:
tage sprechen Theologen auft jedem oNunNnen mi1t ereaten en und einem
Bewusstsein die Iragık ber die iden, Äämpie und oÄnungen VOI Men
schen 1n ihren Gesellsc  en Jon Sobrino erinnert unls daran, dass das grund
egende Problem auf dieser Welt die willentliche „Unkenntnis, Verhei  ichung
und rägheit“ der Privilegierten „angesichts der schlimmsten Unmenschlichkeit“
ist. 4 Dieseel ruft uUuNns thischen erantwortung aul und ist elne
radikale theologische Herausiorderung.
Ich bin eine nordamerikanische eologin und einNne ausgebildete und privleglerte
College-Proiessorin. Den grölsten Teil me1lnes Lebens habe ich damit verbracht,
das Erbe des Sexismus ekämpien und meıline er 1n Sicherheit und mi1t
gyuten Zukunitsperspektiven autizuziehen. Daher Iehlt IN1Ir 1n vle.  ger Weise das



Reflexionen erständnis TÜr die Lage der AÄArmen und ich habe eın eCc darauf, empathische
Plattitüden ber ihre Notlagen VOIll M1r geben
ber die atsache, dass Theologen und Theologinnen voneinander lernen, MaC
IMNr Mut. Es 1st dieses Aufeinandertreiien VOIl Erfahrungen und Stimmen
der Armen und Nic.  en, der Bewohner nördlichen tlantik und en
der rdkugel, das unNns hoflfen AasstT, die gekKappte Verbindung zwıischen der 1CU2A:
tion der Armen und dem Engagement der Nic  en wieder aufzunehmen. I3G
Geschichte VOIL GONCILIUM ist eine Geschichte der theologischen s]ı1e
IUlg S1ie hat angefangen nach dem /weiıten atikanischen ONZ. als
LIUM zunächst europäische und nordamerikanische Stimmen die Erneuerung
der Kirche verstärkte eute gygehören dieser Geschichte ein Vorsitzender, eın
Vorstand und jede enge Autoren und AÄutorinnen, die einamerika, slen,
irıka und die Pazitlikinseln vertreten Unsere Theologien und SsSchen Ansätze
spiegeln uULNSeIE Kulturen und eIitsichten Man kann eologie und als
Hindu, Peruaner oder Deutscher betrachten, als Frau, als Mann, als Dalıit oder als
achkomme der europäischen STOkratle Unsere Jewelligen mnahrungen
können uNns eIWwas ehren ber den Rassısmus 1n den USA, den ürger‘  eg 1mM
oNgZ0 oder den Menschenhande Prostitutionszwecken 1n allan:
TOLZdemM aben viel geme1insam. /Zuallerers: aben alle menschliche
rundbedürifnisse und Fähigkeiten. YOTZ des Uraliısmus 1n der Welt ist N1IC.
wirklich sehr schwieri1g, menschliche uter auszumachen, die vielerorts oder
SOSdi „universal” geschätzt werden.ermöchte Essen, elne Unterkunit, saube-
16S Wasser, eın en Irel VOIl EW gygesundheitliche Grundversorgung,
dung und eine vernünitige eit, sowohl sich selber als auch 1ür die
Angehörigen. Wie "Thomas VOIl Aquın VOT anger Zeıit sagte, chätzt jeder Mensch
das Gut der Lebenserhaltung, das Gut der In  Ng und Erziehung der
nächsten (1eneratıon SOWI1E das Gut des gemeinsamen Zusammenlebens 1n eiıner
stabilen und gerechten Gesellschaft.%
/Zweitens wollen alle ihre eigenen Interessen wahren, und sSe1 auf Kosten
anderer. Wır WI1SSen, welche uter grundlegend Sind, aber be]l allem Respekt
VOT Kant und der atholischen Soziallehre die melsten Menschen ist
alles andere als verständlich, dass jeder das yleiche eCc hat, S1e genieken
Sehr oft werden direkte EW:; und 1ötung Mitteln, uUuNnseIe Mitmenschen VO  =

guten en auszuschlieißsen, das alle wollen. Noch Ööfter erlauben Struß
des ‚Wangs und der Ausbeutung den aC  gen, eigenes Mit

wirken bel Unterdrückung und Tod VOT uns selbst verbergen. DIie
eologl1e hat eilne SAalZ spezielle Kategorie‚ m1t der S1e diese Realıität darstel
len kann un TDSUunNde ist eın Begrif für eine Entstellung, die tief1 mensch-
en Herzen liegt DIie un als Selbstsuc Herrschaft und Befiangenheit ist
die 210 moralische rage, der uns als Menschen und als Christen
übersehen.
Was ist hristliche Theologle? Der ernpun. des hristentums esteht darın,
dass Adus UuNseTeT Selbstsuc. und Entiremdung erettet werden, WEl

UrCcC den e1s e1INSs 1n Jesus Christus werden, Mitglieder der „NECUC Familie“



LiIisa SO WleChristus nach aulus) SOWIEe ürger und Bürgerinnen 1 9  GIC es  6 nach
Cahillden vangelien).

Was ist CANrıstiliıche Ethik? DIie Et  Z erklärt uns, welche VON en
und Beziehungen die rlösung mi1t sich bringt In der stTlıchen Et  Z geht
darum, die en und die Hoffinungen der „Habenichtse“ benennen, m1t dem
Aufruf alle, sich empathisch mıteinander identinzieren und insbesondere
eine „VOrZugsSwelse ption die ÄArmen“ treffen Das NIC unbedingt
„eXklusiv“ oder SIM einzigartıger Weise“ Christen, aber ist das eNtscheılden
de Merkmal ob eiIn en christlich ist Diejenigen, die 1n Christus vereıint
SINd, en eine ption für die ÄArmen
Ich werde dem Verhältnis zwischen eologie und nachgehen, indem ich
die 1n einen ogmiıt vier theologischen Bezugspunkten ringe mıt der
biblischen eologie, miıt der hristologie, mi1t der Ekklesiologie und miıt
der eologie der elig1onen oder miıt dem interrelig1ösen 1  og Ich möchte
damıiıt zeigen, dass keine eologie ohne 1Dt Die Ethik ist VOIL, 1n und
nach der eologle. Theologische Aussagen spiegeln die eigenen thischen OS]1-
tionen. DIie rage ist nicht, 0, sondern ME und arum eologie Ethi VOTAauUS-

Ich werde die normatıive Verbindung zwischen eliner ethischen Verpüflichtung
gegenüber den Armen elnerseılts und den Theologien des Reiches es, des
Christusverständnisses, der Kirche und der Weltreligionen andererseits darstel
len Ich bın der Meinung, dass unNs der rlösung N1IC erifreuen und S1e noch
N1IC. einmal verstehen können, WeNnNn NIC der thischen TAaxX1s der
Gottesherrsc teilnehmen enn sowohl die rlösung als auch die OTtTtesSNerT:
schaft Sind sehr konkret

Biblische Theologıie: eıc Gottes

Die meılisten Theologen erkennen die Wichtigkeit des biblischen Begriffes E1IC.
es  06 er Gottesherrschaft) Tür eologie und Et  z Der en  S
der Predigt und des Irkens Jesu, das eiIcC es, ist eın „Markenzeichen“” der
rlösung, das auch eiInNne hohe pr  SC  e Bedeutung hat Es ist eine hervorragen-
de Veranschaulichung der Interdependenz zwischen eolog1ie und Et  Z Das
eIcCc es verweist cht aul die persönliche rlösung oder auf den eIN-
zigartigen Status Christi als Eröfinung der rlösung. Das ((6 es ist ZUuUerst
und VOT allem der gyöttliche der die geschichtlichen edingunge der
un utbricht und die menschlichen Beziehungen UU ordnet, damit S1E eiıne
lEeEUeEeNgmiı1t es eigener J1e undenwiderspiegeln.
Das sche ymbo des Reiches es MaC. deutlich, dass und
N1IC ekundär und schon N1IC. 1NSs Belieben estellt SINd,zals Gegenpole
der eologle. ESs handelt sich hierbel nIcC sich anschlielsende pr  SC  e
„Anwendungen“, nachträgliche Einfälle Grundlagen des aubens oder
nötige „Zusätze” christlichenen eın Politisches Engagement yehö
konstitutiv christlichen Identität, ist wesentlich für die edeutung der



Reflexionen rlösung 1n stus, und ist die pr  SC  e edingung, ohne die die eu:
tung des aubens cht einmal 1n Reichweite geräl
Jon SODTINOS eologie des Reiches es kann der konkurrierenden eolog1e
Joseph Ratzıngers gegenübergestellt werden, WIe S1e 1n dessen Buch Jesus DON

azare: (2007) ® Z Ausdruck omMm DIie soziale 1tuatlon Sobrinos und
Ratzingers ist unterschiedlich, politisches Engagement ist unterschiedlich,
und deshalb Sind auch ihre Interpretationsweisen unterschiedlich Als deutscher
eologe und ebenso als Bischof VON Rom betrachtet zinger die 1Del, den
Glauben und die hristliche Identität als Europäer Für ihn als europäischen
Theologen gehören N1IC die Kämpfe und der „hnumanisierende“ Glaube der
AÄArmen (Sobrino)* seinem Referenzrahmen, sondern der Säkularismus und
Skeptizismus der gebildeten CNIicCATteN 1n uropa. Natürlich hat uropa henztalls
Kämpfie estehnen mit der Wirtschait, der Weiterverbreitun atomarer Techno
logie und der uwanderung. Und se1t Ratzınger 1n etzter Zeit als aps die Welt
ereist, nımm immer öfter Armut und Umwelt Stelung
In seiınem Buch ber Jesus cheint Ratzınger jedoch VOT allem den
iortschreitenden Rückgang des STliıchen aubens 1n uropa gehen,
eiıne 1CUall0nN, die sich VOIL der STlchenNgsowohl 1n Nord als auch 1n
Siüdamerika stark unterscheid und sicherlich auch VOINl den Erfahrungen VON

Theologen 1n Reglonen, 1n denen das hristentum nıe elne vorherrschende kultu
relle SEWESCH ist.
Ratzingers unsch, eline vormals hristliche und 1U säkulare ultur e_
lisieren, ist N1IC erec. . sondern auch wichtig.> Doch indem das e1iIcC
es eXk]lusiv als persönliche und welttranszendierende Beziehung Gott
auslegt, VON der ylaubt, dass S1e für jeden 1n Jesus Christus möglich 1st,
minimalisiert zınger einen wichtigen Teil STlicher und biblischer Identität
die Verpüllichtung, die Welt, 1n der eben, verändern. Ich würde Süsal
behaupten, dass das en e1ines EKngagements die Habenichtse 1n der Welt
die Bedingungen aushöhlt, ıunter denen der Glaube erkannt und theologisch
ausgele werden kann
em allein die transzendente Natur des Reiches es und die Göttlichkeit
Chrnisti betrachtet, misslingt Ratzınger, dem Leben des Gottesreichs praktı
schen Inhalt Tür eute geben Das ulßerachtlassen der praktischen und
tTthischen Implikationen des Menschseins Christi 1st ein theologisches Desaster,
da Chalkedon untergräbt. Es ist eın sches Desaster, we:il das
en jeglicher ONkreter Bedeutung entleert und die Et.  z VO  = Innersten des
aubens ennn
Der Glaube der Nicht- en, sofern echter, christlicher Glaube 1ST, S1e
Z STlchen Gott führen, sofern dieser Glaube sich zugleic den „Verdamm-
ten dieser Ed“ (Frantz Fanon zuwendet. Sobrino „Iordert diejenigen VOIL uNls,
die 1n anderen Kontexten eben, heraus, die vangelien aul eine SC und
Weise lesen und die Gekreuzigten unter uns, 1n uUuNsSseIeTr Welt und 1n uUuNS6eTEIN

Umield erkennen.“®©



Il. Christologie: Dıe Theologie der Inkarnation LISO OWle
C'ahıll

rISTUS als wahrer Mensch und wahrer Gott

Wie sSchon sehen konnten, akzentuileren Sobrino und zıinger die en
Christi und se1ine Bedeutung Tür die unterschiedlich, ZU Teil, weil S1e aus
unterschie  chen Kulturen kommen. en! der eine das Göttliche betont,
unterstreicht der andere das enschliche Solche Unterschiede 1n der uslegung
Christi S1ind weder NeUuU noch überraschend Tatsächlich TaucnNte die
TAadılıon mehrere ahrhunderte, die duale dentität Christi 1n Nicaea (529) und
Chalkedon (450) auszuformulieren. Und die paradoxen Formulierungen dieser
Konzilien riefen eher einen ens  stand 1n den theologischen Schlachten duUuS,
als die Fragen erledigen. Diese Sind immer noch erec ; vielleic S1INd S1Ee
SOgar konstitutiv die hristliche eologle.
DIie Geschichte der Kirche ist Ja nichts anderes als der ende Versuch
verstehen, WOor1ın die enChristi wirklich esteht und Wäas S1e edeute Das
„Eindringen der Armen“ auft die Bühne der Geschichte und 1n das Bewusstsein
VON Theologen und Theologinnen, aber auch die feministische eologie und die
theologische n  lcklung des ylobalen Christentums aben HNeUeEe christologische
Orlentierungspunkten und Einsichten hervorgebracht. Dazu gehören die Be
deutung des Menschseins Christi, das Wesen der rlösung als etwas teilweise
Politisches und die insicht, dass das Krenuz eher es Ol1ldarıta) m1t den
menschlichen Leiden STEe als eline
Straife für Sinden sein

Die AutorinDie meılisten Theologen heutzutage,
oder zumindest lejenigen, die die LISO OWle Cahıili ıst Professorin der Theologie Boston

College, S/e eıt 976 Christliche Fthik ehrt. S/evVorzugswelse ption die Armen studierte Iheologıe der Universita VvVon Santa Clara und
ernNst nehmen, gehen davon AauS, dass promovierte der Divinity School! der Universität Chicago.
Jesus VOIN azare elne historische /u ihren Interessensgebieten zählen Vor em dıe
Person dass GE wirklich eın Methodenfrage n der theologischen hesonders In der
menschliches Wesen und dass römisch-katholischen Iradıtion des Naturrechts, die rage

als e1In menschliches Wesen YCAT : ach dem Schriftgebrauch In der IK, dıe der
Geschlechter und Geschlechterrollen, dıe n derbeitet und gekämpit hat, den

ınterdrückenden Strukturen se1ıner Megdizın SOWIE dıe Geschichte der Fthik. Veröffentlichungen
Iheologica Bioethics. Participation, Justice and ChangeTage entgegenzutreten. Das wahre (2005) Sex, Gender and Christian Fthics (1996). Für
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dem ist nicht behaupten,
dass Christus eiın Mensch sel, den sozialen Veränderungen gerecht WeI-

den, die arbeıiten und holfen und durch die tatsächlich etwas bewirken
können. hristlich-ethische TAaXls MaC. sowohl möglich als auch notwendig,
auch VON eiıner „auifsteigenden” eologie der el Christi sprechen. DIie



Reflexionen Erkenntnis, dass Christus „göttlich“ 1ST, asierte und basıiert immer noch auf den
OoONkreten Erfahrungen VON rlösung und Veränderung, auft der Taxıs der
Gottesherrsc
YsSUcChHeEe Ng als Nektive Olldarıta miıt den ÄArmen verlangt, dass
Christus sSowohl als menschlich als auch als o  C bezeichnet werden U USS
Christus theologisc. N1IC als einen erkennen, der „wIle 1ST, sondern
auch ra| anders ist als Namlıc gyöttlich WUurze 1n uUuNnsSseTeTrNg
der Veränderung VO  = Selbst-Interesse Solidarıtät miıt Gott und den Anderen
Das ursprüngliche Bekenntnis, dass Christus gyöttlich 1st, hing und hängt VOI der
Ngab, selbst verändert worden se1N, e1inem dermalsen adikalen Wan
del, der VOIN der aCes 1n unls stammen kann In ähnlicher Weise, Adus
der Taxılıs der Gottesherrsc heraus, bekennen das ZAallZe und wahre
Menschsein Christi, das uns miıt ihm 1n elıner transiormierenden Weise vereint
und die unNs den speziÄschen Lebensinhalt 1 elIlcl es ze1gt.
Mit anderen en Die Inkarnationstheologie bedarf auch der hristlichen
Et  Z und NIC L1LUr umgekehrt Abseits VON der TaxXls des Reiches es kann
die SAallze Wir:  el Christi weder gesehen noch verstanden werden. 1ne
D:  SC  € Ethik, die sich die ÄArmen einsetzt, ist die nötige Voraussetzung für
elne aNNSCHICSSCHEC eologie der dentität Christi

Ekklesiologie: Diıe Kırche als Ort des ells,
des Gottesdiensts und der moralıschen Bildung

Unsere eologie der Kirche I1 USS erklären, WIeE die Kirche rlösung 1n den
menschlichen Beziehungen und durch S1e und durch kollektive envermit-
telt und WI1e S1Ee den bringt, nach dem Sobrino gerufen hat eine
eheimnisvolle und paradoxe Weise ist Christus sSsowohl e1INSsS miıt uns als auch e1INs
mit Gott SO WIe m1t uns 1n LWNSSCTEIN Menschsein vereıint 1ST, S1INnd mi1t ihm
1n selner el vereint ber auft welche Weise p  l1zıpleren denn
tatsachlic: sSu en und der Einheit STl miıt (s0tt? Wo geschie
das? In der Kirche oTZ ihrer er lernen unls die des Lebens
es, der 1e Gottes und der Gottesherrsc eigen machen. ESs ist
SaCcC der Geschmack dieser Erneuerung, 1n der chlichen Gemeinschaft,
1n der TaxIls, mi1t den AÄrmen, der uns sehen Ässt, WeT Christus 1n Wahrheit ist:
Gott mıt uNls, Iür uns und 1n uNs, der die AAllZC chöpiung erneuert
Das en 1n der Kirche esteht Aaus vielen vıtaten ber den grundlegend-
sten, praktischsten und prägendsten gehören die Liturgie und die Ethik Nach
Louis-Marie Chauvet S1Nnd Liturgle und Sakramente die Sprache der Kirche, die
die persönliche und sozlale en und das Handeln prägt Durch den Aus
tausch VOIL Symbolen „tauschen die ubjekte sich selbst aus“ / In der Kirche
schliefit dieser AÄAustausch auch (J0tt m1T ein
Das kirchliche en umfasst N1IC die iturgische, sondern auch die morali-
sche TaxIls, WI1e Z eispie das en materieller üter, SORal mıiıt den



LISO OWIeAllerärmsten Apg 72_47 ,  -  ]9 DIie Ausbeutung der Bedürftigen und
andere Ungerechtigkeiten machen unmöglich, den Le1ib des Herrn blof theolo Canıl!

gyisch identifizieren oder ihn 1n der Liturgle finden.109 Umgekehrt ist eiNne
des Dienstes selbst akramental DIie Ethi en Gott, indem S1e „das

eschen sich trägt, welchem Jesus sich selbst gemacht Haa Das
ethische Bezeugen des vangeliums ist eın Kennzeichen der Kirche als Sakrament
der Gottesherrschaft 12 Das ethische Bezeugen ist sowohl iür eiınen echten Got.
tesdienst als auch eine akkurate eologie notwendig. Daher ist die e1iINn
wesentlicher Aspekt der Ekklesiologie.
Als prägende, ausdrucksstarke und zeugnishafte Aktivität der Kirche kann die
christlich-theologische Et  Z verschiedene Formen annehmen. Diese umftfassen
auch die narratıven, prophetischen und normatıven odi Im narratıven us
erz. die hristliche die Geschichte des Evangeliums und STe die
hristliche dentität als Te1l einer Evangelien-Geschichte dar, Z eisple dass

1 eiIcC esebt und eline ption die Armen trılit. DIie narratıve
prägt Christen und Christinnen nner. des „er“‚ das die Kirche ausmacht. Im
prophetischenus prangert die christliche Et  Z Ungerechtigkeiten all, sSEe1
1n der Kirche oder 1n der Gesellschaft So rulen 7A00 eisple feministische
Theologinnen die Kirche auf, Rechenschaft geben VOT dem Ideal elner „Nach
lolgegemeinschaft VON Gleichgestellten‘“®,enBeireiungstheologen die
che dazu drängen, eline eNtTSCHNIECdeNnNe Haltung ylobale Unterdrückungs-
strukturen einzunehmen.
Stärker uUums  en ist der normatıve us DIie normatıve bzw. präskriptive

ist l wohlbekanntes Genre Aaus der Zeıit VOT dem e Vaticanum, das
üblicherweise als „Moraltheologie“ bezeichnet wurde Die normatıive
chreckt N1IC davor zurück, SAllZ enerell VON der menschlichen Sün igkeit

sprechen oder Appelle Gruppen VOIl Menschen richten, z „die
Reichen“, „die Reglerenden“ oder „die amılen  “ DIie normatıve geht bıs 1n
die Einzelheiten des moralischen Lebens und normiert YEWISSE Handlungen, die
durchgeführt oder unterlassen, Grenzen, die eingehalten, und Übel, die immer
gemileden werden sollen. ulgrun ihrer neoscholastischen Methode, ihrer Ob
SesSsSION m1t Angelegenheiten der CX und ihrer elıtären und atrlarchali-
schen Urheberschaft hat die vorkonziliare normative Et  Z einen verdient
schlechten Ruf und ist inzwischen VON stärker personalistischen, s1ıtuatıven und
sozlalen Modellen des thischen Urteilens TSetzt worden. TOLZdem schlage ich
VOIL, dass vielleic der Zeit Ist, den normativen us der Et  Z wleder-
zubeleben und ihn als Walie den KOonsum1smus, die J1er und den ilita:
MSMUS EINECUEIN, ]9, selbst den SECXISMUS und die Ausbeutung VOI

Frauen.
Warum SO N1IC spezilische Normen en  ckeln, bei denen die Aniorde

einen fairen Lohn, die sSO7zlale der vorge  ichen Betreuung
und der KinderfTürsorge, das intrinsische Übel der häuslichen EW die Grenzen
unternehmerischen Proüits oder landwirtsch.  cher Subventionen, die Unmoral
des Investierens 1n Unternehmen der Rüstungsindustrie und die C keine



Reflexionen umweltzerstörenden UTtTOS herzustellen oder kaufen, klar benannt werden?
Um VOI der Mahnrede Handeln gelangen, brauchen die wohlhabende
Bevölkerung der „Ersten 1t“‚ Manager internationaler nternehmen, Regle
rungsbeamte und ultureliten überall vielleiıc tatsächlich elne der normatiı-
VeIl die S1Ee heraus{iordert, aber reallsusc 1n dem ist, Was S1Ee VOI den
Menschen 1n ihren unterschiedlichenen
Es ist wahr, dass verbindlıche Normen auf die ewelligen Kulturen abgestimmt
und immer wleder kulturell überarbeitet werden muüssten Wie Thomas VOIl Aquin
jeststellte, stolsen uUINSO mehr auft Kontingenz und Zweideutigkeiten, Je eier

uUuNns auft spezillische Fragen der praktischen oral einlassen. ber die Ein
SIC. dass kulturelle Nuancierungen und ständige Revisionen nöllg Sind, ist
sich noch eın Argument elne normatıve Ethik Es ist edig
lich ein Argument die der oMfensic  ch obsoleten und intlexible
normatıven Ethik, WwIe S1Ee auf sexuellem Gebiet VOT dem (0)1VA vorherrschend

SO WIe die Identitäten und die thische Mentalıität vieler Erwachsener 1
uten WIe Bösen VO der ten normatıven geprägt wurden, brauchen

eute elne LEUE normatıve die den uten hilit, elne konkrete Verbin
dung zwischen den allgemeinen christlich-ethischen Idealen einerseıts und ihrer
eigenen moralischen 1a0n und ihren erantwortlichkeiten andererseits her.
zustellen. DIie normative hristliche Et  z spielt eiıne wichtige prägende Rolle,
denn S1e verpilichtet die Mitglieder elıNner Gemeinschaft einer Praxıs, noch
bevor S1Ee die egründung hinter dieser Traxıs analysıeren können. Die normative

ist e1In Weg, die ethische eiıshelr einer Heilsgemeinschaft bis hinunter
den urzeln des menschlichen Verhaltens und der menschlichen Anlagen
vermitteln.

| Diıe Theologie der Religionen: TG Bedeutung
interreligiöser Beziehungen fur Identitat,
Theologie und

Abschliefßend möchte ich kurz die eologie der Weltreligionen erwähnen. Diese
eologie ist eiIn TO! der praktischen 100e VON Kirche und rlösung, SDe
ziell der akramentalitä des sTilıchen thischen Engagements. Der inter-
relig1öse 1  0g ist auch ein Teil dessen, „WasS geschehen mMuss“”, WeEeNnN wirklich

eliner Veränderung kommen soll Eın olcher og ist N1IC das rgebnis
abstrakter Theologien ber Christus oder theoretischer Ableitungen Adus Glau
bensformeln C: hat eher andere Auslöser: das Entsetzen ber ethnische EW,;
und Ungerec  gkeit, die Zusammenarbeit VOIl Völkern, TODIemMe Ww1e die der
Umweltzerstörung lösen, die Reue ber die EW die 1 amen VOI Chri  N
tentum, udentum und sliam ausgeli wurde, die Entdeckung, dass Menschen
Adus vielen elig1onen eliner Option die Armen lolgen und Liturgilen VOI alles
übersteigender Schönheit feiern. diese Erfahrungen, verstärkt durch weltwel.



| ISO OWlete Kommunikation und Reisen, aben den interrelig1lösenYweltweit auf die
hristliche Tagesordanung gyesetzZt Cahıil!

elig1onen, die einander eachten oder aufeinander zugehen, eanspruchen nNOot.
wendigerweise einen gewlssen Raum, ommuniıikation möglich 1St, eline be
stimmte Sprache geteilt wird und e1ne gemeinsame Geschichte S1e ZUSammmnmeN-

bringt Christen alle anderen) ehören mehr als elner Gemeinschait
und S1ind l1räger VOINl mehr als eliner Identität, sSEe1 S1e 1U eine ethnische, natıona-
le, sozlale, eruflicheen oder die iIreiwillige Zugehörigkeit elner Organi
Sat10n. Mit anderen en Unsere Identitäten Sind durchlässig und yDorı
ybridi 1st auch das und 1n der relig1ösen phäre der Gegenwart, WeNn

elig1onen sich nner. der Kulturen und zwischen ihnen vermischen und
einander en Unterstütz werden S1e aDxDel durch die realen und virtuellen
etzwerke, die die Globalisierung ausmachen. OWO die Liturgie als auch die
Et  Z bringen uns 1n Verbindung miıt der unNs umgebenden Welt, mi1t anderen
Menschen, Traditionen, Bräuchen und Symbolsystemen „Die Heuristik der
Hybridität ermöglic eın erständnis VON egegnung, durch die cht der
ewige Zusammenprall der Kulturen eNTtste. der nach Bekehrung oder AÄusrot
tung/ Vertreibung) verlangt, Sondern eın komplexer und sich verändernder ‚drit-
ter der ausgehandelten Identitäten. “14 Begegnungen mıiıt „anderen“ elig10
190 werien ein AC auf die dentität und Selbstverständnis
Kinige Theologen sprechen heutzutage SOgai VOIl „multipler relig1öser ugehörig-
k t“‚ Identitäten beschreiben, die mehr als ein relig1öses Universum
gleichzeitig bewohnen.
Eın eispie interrelig1öses ernen, das wirklich bedeutenden Einfluss auf
die eologie und TaxXıs hatte, 1STt die hristliche Ng mi1t
dem udentum 1 un Nach dem Holocaust etzten sich Christen
miıt ihrem eigenen AÄAntisemitismus auseinander, Was SC dazu e!
dass das IL Vatiıcanum das okumen Nostra Aetate verabschiedete In HNECNMNGTEeT

Zeit aben Dominus eSus 2001 erlebt und 1 2007 die erweıterte
Erlaubnis Feiler der Tridentinischen esse, die auf dem Missale Roma-
UU VOIl 1962 hbasiert 15 en Nostra Aetate e1iINn tes substitutionstheoret1i
sches erständnis des Bundes es m1t Israel revidierte, IC Dominus
Tesus anscheinend m1T dieser eologie und mel den lautstarken Protest
VON Christen und SUiNNeEnN hervor, die interrelig1ösen Zusammenküniten
aktiv beteiligt Sind. DIie Wiederzulassung der Karfreitagsliturgie nach dem
eSSDUC VOIN 1962 mi1t ihren abrälligen Darstellungen des jJüdischen Glau
bens führte einem Sturm der Entrüstung Aaus speziÄisch thischen und politi
schen Gründen, VOT allem der Gefiahr eines erneuten Aniachens antı
]Jüdischer Gefühle Dieser Protest bewirkte wiederum eine Revıisiıon der Liturgle,
auch WEn diese Aaus der 1C interreligz1löser Beziehungen keineswegs aıusrel-
en ist
DIie eologie der elig1onen elindet sich noch 11 erden Es ist jedoch oNen-
ichtlich, dass der interrelig1öse lalog, nspirlert durch praktische sOzlale Pro
eme und vertrauensvollen ustausch, gegenseltiger ärung und SOgal



Reflexionen Konversion führen kann Darın zeıgt sich eın weıiterer Weg, auf dem eologie
und aıufeinander verwlesen Sind.
Zusammenfassend kann teststellen ist die Taxls der OttesNerrT:
schalit, und daher ist S1Ee essentiell die sche eologle, {ür die Theologien
VON der rlösung 1n Christus und TÜr die Ekklesiologie. Ethische und soziale
indungen bringen uNns 1NSs espräc mi1t anderen Glaubensweisen. Dieser Pro
N prägt und verändert uUuNsSeIe enals hristinnen und Christen Folglich
ist die auch essentiell eine eologie der anderen elig1onen.

1 Jon obrino, The Principle of Mercy: Taking Fhe Crucified People from the Cross, aryknoll
1992,

IThomas VON Aquın, Summa theologiae, H 94,
Vgl Joseph Ratzinger/BenediktX Jesus DON Nazareth, Von der au{ie Ordan bis
Verklärung, Freiburg Br. 2007

Jon Sobrino, Christologie der efreiung, Ostfildern Neuautil 2008
Ebd Vgl hierzu ıuch Sobrinos Beitrag 1n diesem Hefit (Anm Red.).
Daniel Harrington, What (r0t Jesus Killed? Sobrino’s Historical-Theological Reading of

cripture, Stephen Pope (Hg.) Hope and Solidarıity. Jon Sobrino’s Challenge TO Christian
Theology, Maryknoll 2008,

uls-Marıe Chauvet, The Sacraments: The Word of God al the ercy of Fhe Body, Collegeville
2001, 119

Ebd., 123
uls-Marıe Chauvet, Symbol and Sacrament: Sacramental Reinterpretation of Christian

Existence, Collegeville 1995, 1651
10 Ebd., 552
11Chauvet The Sacraments, aa0.:

Ebd.,
Elisabeth Schüssler Florenza, Z ihrem GedächtnisReflexionen  zur Konversion führen kann. Darin zeigt sich ein weiterer Weg, auf dem Theologie  und Ethik aufeinander verwiesen sind.  Zusammenfassend kann man feststellen: Ethik ist die Praxis der Gottesherr-  schaft, und daher ist sie essentiell für die biblische Theologie, für die Theologien  von der Erlösung in Christus und für die Ekklesiologie. Ethische und soziale  Bindungen bringen uns ins Gespräch mit anderen Glaubensweisen. Dieser Pro-  zess prägt und verändert unsere Identität als Christinnen und Christen. Folglich  ist die Ethik auch essentiell für eine Theologie der anderen Religionen.  1 Jon Sobrino, The Principle of Mercy: Taking the Crucified People from the Cross, Maryknoll NY  1992, vii.  2 Thomas von Aquin, Summa theologiae, I-II. q. 94, a. 2.  3 Vgl. Joseph Ratzinger/Benedikt XVI, Jesus von Nazareth, Bd. 1: Von der Taufe im Jordan bis  zur Verklärung, Freiburg i. Br. 2007.  4 Jon Sobrino, Christologie der Befreiung, Ostfildern Neuaufl. 2008.  5 Ebd. Vgl. hierzu auch Sobrinos Beitrag in diesem Heft (Anm. d. Red.).  6 Daniel J. Harrington, What Got Jesus Killed? Sobrino’s Historical-Theological Reading of  Scripture, in: Stephen J. Pope (Hg.), Hope and Solidarity. Jon Sobrino’s Challenge to Christian  Theology, Maryknoll NY 2008, 88.  7 Louis-Marie Chauvet, The Sacraments: The Word of God at the Mercy of the Body, Collegeville  MN 2001, 119.  Sipbd 428  9 Louis-Marie Chauvet, Symbol and Sacrament: A Sacramental Reinterpretation of Christian  Existence, Collegeville MN 1995, 165f.  10Ebd., 552.  11Chauvet, The Sacraments, aa0., 27.  12 Ebd., 31.  13 Elisabeth Schüssler Fiorenza, Zu ihrem Gedächtnis ... Eine feministisch-theologische Rekon-  struktion der christlichen Ursprünge, München/Mainz 1988, 137, 189 u.ö.  14 Jeannine Hill Fletcher, Religious Pluralism in an Era of Gobalization: The Making of Modern  Religious Identity, in: Theological Studies 69 (2008), 407.  15 Primärquellen, Antworten und Kommentare finden sich auf der Internetseite des Boston  College Center for Christian-Jewish Learning: www.bc.edu/research/cjl/meta-elements/  texts/cjrelations /topics; Zugang am 19. Mai 2008.  Aus dem Englischen übersetzt von Ivo TammFEine feministisch-theologische Rekon

STVAL  10 der christlichen rsprünge, München/Maınz 1988, Sl 189 11.0

Jeannıne etcher, Religious Pluralism In Ara of Gobalization: The Making of Modern
Religious entity, 1n Theological Studies Z008), 407

Primärquellen, Antworten und Ommentare inden sich auf der Internetseıite des Boston
College Center IOr Christian-Jewish Learning: www.bc.edu/research/cjl/meta-elements/
texts/cjrelations/topics; Zugang Maı 2008

Aus dem Englischen übersetzt VOIl 1VvoO Tamm


